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https://gleichberechtigung-schuetzt-vor-gewalt.de/wp-content/uploads/2022/11/2-Aktionsplan_barrierefrei.pdf


Hintergrund und Grundlagen



4

Europäische Charta zur Gleichstellung 
von Frauen und Männern 

Am 30. Mai 2016 unterzeichnete der 
Oberbürgermeister der Landeshauptstadt 
München auf Empfehlung des Münchner 
Stadtrates die „Europäische Charta für die 
Gleichstellung von Frauen und Männern auf 
lokaler Ebene“.  

Die Europäische Charta wurde vom Rat der 
Gemeinden und Regionen Europas und 
seinen Partnern verabschiedet und 
formuliert gleichstellungspolitische 
Grundsätze für alle kommunalpolitischen 
Handlungsfelder. 

https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Direktorium/Frauengleichstellung/EU_Charta.html
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In der Beschlussvorlage zur Umsetzung 
der Charta wurde festgehalten:  

„Neben noch zu erarbeitenden Teilplänen 
wünscht das Sozialreferat, ebenso wie das 
RGU und das RBS einen 
referatsübergreifenden Aktionsplan. 
Insbesondere wenn es darum geht, 
geschlechtsspezifischer Gewalt 
vorzubeugen und entgegen zu wirken 
erwartet das RBS inhaltlich wie strukturell 
ein abgestimmtes Vorgehen zwischen den 
Referaten.“

https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Direktorium/Frauengleichstellung/EU_Charta.html


Europaratskonvention zur Verhütung und 
Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen und 
häuslicher Gewalt (Istanbul-Konvention) 

Am 1. Februar 2018 ist das „Übereinkommen 
des Europarats zur Verhütung und Bekämpfung 
von Gewalt gegen Frauen und häusliche 
Gewalt", die sogenannte Istanbul-Konvention, in 
Deutschland in Kraft getreten. 

Mit dem Beitritt zum Übereinkommen werden 
umfassende und koordinierte Maßnahmen zur 
Prävention, Schutz und Beendigung von Gewalt 
gegen Frauen und Häusliche Gewalt sowie 
deren Strafverfolgung rechtsverbindlich. 
Darüber hinaus sieht die Konvention die 
Sammlung statistischer Daten, systematische 
Forschung und die Überwachung der 
Einhaltung des Übereinkommens vor. 
Bürgerinnen und Bürger können sich bei Klagen 
vor Gericht auf die Istanbul-Konvention stützen. 

https://www.bmfsfj.de/blob/122280/cea0b6854c9a024c3b357dfb401f8e05/gesetz-zu-dem-uebereinkommen-zur-bekaempfung-von-gewalt-gegen-frauen-istanbul-konvention-data.pdf
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Erster Aktionsplan zur Gleichstellung 
von Frauen und Männern 2019 – 2021 

Am 24.07.2019 beschloss die 
Vollversammlung des Münchner Stadtrates 
den 1. Aktionsplan zur Gleichstellung von 
Frauen und Männern.  

Dieser Aktionsplan wurde von der 
Gleichstellungsstelle für Frauen in 
Kooperation mit der Stadtratskommission 
zur Gleichstellung von Frauen, den 
städtischen Referaten und 
gleichstellungspolitischen Gremien der 
Münchner Zivilgesellschaft erarbeitet.  

Er wurde im Zeitraum 2019 – 2021 
umgesetzt und umfasst 67 Maßnahmen. 

https://stadt.muenchen.de/dam/jcr:e782d7ab-a19a-4738-97ad-962a8b70d8e2/GSt_Europaeische%20Charta_barrierefrei.pdf


Bestandsaufnahme & Strukturen



Gleichstellungsstelle für Frauen in 
Zusammenarbeit mit dem Referat für 
Bildung und Sport, dem Referat für 
Gesundheit und Umwelt und dem 
Sozialreferat unter Beteiligung des 
Bündnisses „Aktiv gegen Männer-
gewalt“, des Koordinierungsbüros zur 
Umsetzung der UN-Behinderten-
rechtskonvention, der Koordinierungs-
stelle für die Gleichstellung von 
LGBTIQ*, der Stelle für interkulturelle 
Arbeit und weiterer Akteur*innen. 

Verantwortlich, in Kooperation mit



Handlungsbedarf

Es bedarf einer strukturierten 
referatsübergreifenden Analyse 
zum Identifizieren von Lücken im 
Hilfesystem. Darauf aufbauend 
soll referatsübergreifend ein 
Aktionsplan entwickelt werden. 
 



• Umsetzungsbedarfe für einen 
funktionierenden Kinderschutz im Kontext 
häuslicher Gewalt 

• Geflüchtete Frauen – organisiert 
ungeschützt? 

• Gemeinsam für einen besseren Schutz vor 
Gewalt! 

• Gefährdungseinschätzung und 
Gefahrenmanagement  

• Sofortiger Opferschutz und effektive 
Strafverfolgung 

• Täter*innenarbeit – nicht einfach, aber 
notwendig 

• Was brauchen die von weiblicher 
Beschneidung betroffenen Mädchen und 
Frauen? 

Weitere Themen 
die im Rahmen des Fachtags zur Istanbul-Konvention am 24.09.19 bearbeitet wurden

https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Direktorium/Frauengleichstellung/aktuelles/konvention.html


Prävention – Intervention – Nachsorge

Bestandsaufnahme

Leitfragen waren:  

• Was machen wir als Stadt München bereits? 
• Welche Angebote gibt es?  
• Wo gibt es Lücken im System? 



Geschlechtsspezifische Gewalt

Geschlechtsspezifische Gewalt bezeichnet alle Formen von Gewalt gegen Menschen auf 
Grund ihrer Geschlechtszugehörigkeit. Sie wirkt gegen die geschlechtliche und/oder 
sexuelle Selbstbestimmung und umfasst alle Handlungen, die zu körperlichen, sexuellen, 
psychischen oder wirtschaftlichen Schäden oder Leiden führen. 

Geschlechtsspezifische Gewalt reproduziert ein gesellschaftliches und strukturelles 
Machtverhältnis, sie wirkt nicht nur individuell, sondern stabilisiert dieses Machtverhältnis 
zwischen den Geschlechtern. Aus diesem Grund betrifft geschlechtsspezifische Gewalt 
zum überwiegenden Teil Frauen, Mädchen, nicht binäre und intergeschlechtliche 
Menschen sowie Menschen die nicht heterosexuell und/oder nicht cis-geschlechtlich(3) 
sind. Auch cis-geschlechtliche Männer und Jungen werden Opfer geschlechtsspezifischer 
Gewalt, sie sind jedoch deutlich seltener und nicht strukturell betroffen. 
Geschlechtsspezifische Gewalt wird nicht ausschließlich, aber zum überwiegenden Teil 
von Männern gegenüber Frauen, nicht binären Menschen und auch gegenüber anderen 
Männern ausgeübt. Das heißt auch Frauen und nicht-binäre Menschen können 
Täter*innen sein.

https://gleichberechtigung-schuetzt-vor-gewalt.de/definition/ 

https://gleichberechtigung-schuetzt-vor-gewalt.de/definition/


Strukturelle Funktion

Geschlechtsspezifische Gewalt hat viele Gesichter, sie reicht von sexistischen Sprüchen 
und alltäglichen Grenzverletzungen über strukturelle Benachteiligungen bis hin zu 
schwerer Gewalt. Geschlechtsspezifische Gewalt ist Teil unseres Alltags, wir haben uns 
daran gewöhnt und wollen uns nicht daran gewöhnen. Wir alle haben unterschiedliche 
Formen von Geschlechtsspezifischer Gewalt schon erlebt – als Betroffene, als 
Beobachter*innen, als Täter*innen. 

Geschlechtsspezifische Gewalt dient der Abwertung und Unterdrückung von Frauen und 
Mädchen und der Ausgrenzung von allen Menschen, die nicht in die binäre 
Geschlechterordnung passen. Der beste Schutz vor geschlechtsspezifischer Gewalt ist 
der Abbau von Ungerechtigkeiten und Diskriminierung und die tatsächliche Gleichstellung 
von allen Geschlechtern auf allen Ebenen: rechtlich, sozial, ökonomisch, politisch. Es ist 
Aufgabe von uns allen die Welt zu verändern und so zu gestalten, dass wir alle 
gleichberechtigt, selbstbestimmt und frei von Gewalt leben können.

https://gleichberechtigung-schuetzt-vor-gewalt.de 

https://gleichberechtigung-schuetzt-vor-gewalt.de


1. Im Prozess der Erstellung

2. Als Querschnitt 
in den Maßnahmen und Kapiteln 

3. Im Kapitel: Besonders schutzwürdige      
Personengruppen

Intersektionalität im Aktionsplan



Handlungsfelder & Maßnahmen



• Kampagne zur Bewusstseinsbildung 

• Empowerment, Selbstbehauptung und Prävention 
• Häusliche Gewalt/Täter*innenprävention/Femizide 
• Sexualisierte Gewalt 
• Gewalt im Kontext von Einrichtungen im Sozial und Gesundheitswesen 
• Prostitution 
• Digitale Gewalt 
• Antifeminismus, Frauen*hass 
• Besonders schutzwürdige Personengruppen

Handlungsfelder & Maßnahmen

https://stadt.muenchen.de/dam/jcr:0d2c8af1-febf-4378-
bcb3-8e6c9b65a1ee/GSt_Europaeische%20Charta_2Aktionsplan.pdf 

https://stadt.muenchen.de/dam/jcr:0d2c8af1-febf-4378-bcb3-8e6c9b65a1ee/GSt_Europaeische%20Charta_2Aktionsplan.pdf


https://gleichberechtigung-schuetzt-
vor-gewalt.de/wp-content/uploads/
2022/11/2-Aktionsplan_barrierefrei.pdf  

https://gleichberechtigung-schuetzt-vor-gewalt.de/wp-content/uploads/2022/11/2-Aktionsplan_barrierefrei.pdf


Kampagne zur Bewusstseinsbildung



Öffentliche Wahrnehmung



Maßnahme
Beschreibung der Maßnahme  
Jede dritte Frau in Deutschland ist mindestens einmal in ihrem Leben von physischer 
und/oder sexualisierter Gewalt betroffen. Etwa jede vierte Frau wird mindestens einmal 
Opfer körperlicher oder sexueller Gewalt durch ihren aktuellen oder früheren Partner. 
Auch Männer und nicht-binäre Menschen sind von häuslicher Gewalt und von 
geschlechtsspezifischer Gewalt betroffen.  
Durch eine öffentlichkeitswirksame Kampagne kommt geschlechtsspezifische Gewalt ans 
Licht, sensibilisiert, bildet die Gesellschaft fort und ebnet den Zugang zu Beratung und 
Unterstützung. Die Kampagne hat das Ziel, dass alle, die von körperlicher, sexueller oder 
psychischer Gewalt betroffen sind, einen Weg aus der Gewalt in das Hilfe- und 
Unterstützungssystem finden. Außerdem sollen Fachkräfte, Nachbarschaften und 
Menschen im Umfeld von betroffenen Personen hinsehen, aufmerksam sein und auf 
Unterstützungsangebote hinweisen können.  

Zeitrahmen der Umsetzung November 2022 im Rahmen der Aktionswochen gegen 
Gewalt gegen Frauen, Mädchen, Jungen und nonbinäre Menschen
Artikel der Istanbul-Konvention Art. 8, 9, 12, 13 
Artikel der Europäischen Charta für die Gleichstellung von Frauen und Männern  
auf lokaler Ebene Art. 5, 22 
Verantwortlich – in Kooperation mit Gleichstellungsstelle für Frauen 



• Welche Themen / Schwerpunkte wollen wir setzen? 
•      Welche Zielgruppen sollen angesprochen werden?
•      Welche Botschaften soll die Kampagne vermitteln?  

   (inhaltlich, emotional, …)
•      Welche Kontexte soll sie bespielen?   

   (z.B. ÖPNV, Bildungseinrichtungen, Nachtleben etc.)
•      Was muss eine gute Kampagne können? 

Partizipativer Prozess



•      Haltung der Stadt gegen geschlechtsspezifische Gewalt
•      Empowernde Botschaften & Wege aus der Gewalt     
•      Sichtbarkeit / Bekanntmachen der Hilfeangebote
•      Intersektionale Ausrichtung
•      Barrierefreiheit

Schwerpunkte und Haltung

Was uns wichtig ist



• Plakate & Postkarten 
•      Öffentlicher Raum, ÖPNV, Kneipen
•      Stadtgesellschaft: soziale und kulturelle Infrastruktur

•      Bildungseinrichtungen, Freizeitstätten,
•      Sozialbürgerhäuser, Alten Service Zentren, 

Nachbarschaftstreffs
•      Sozial Media: Facebook, Instagram, Youtube, Twitter
•      Podcast

Gleichberechtigung schützt vor Gewalt!

Die Stadt München zeigt Haltung  
gegen sexualisierte und häusliche Gewalt

























































Podcast



MY BODY 
MY CHOICE!



Podcast

Da wird so viel 
Energie frei …



Gleichberechtigung  
schützt vor Gewalt!
https://gleichberechtigung-schuetzt-vor-gewalt.de  

Zara Jakob Pfeiffer: jakob.pfeiffer@muenchen.de  
[keine Pronomen] 

https://gleichberechtigung-schuetzt-vor-gewalt.de/podcast 

https://gleichberechtigung-schuetzt-vor-gewalt.de/plakate-und-postkarte 

??? 

https://www.instagram.com/stadtmuenchen_gleichstellung

https://gleichberechtigung-schuetzt-vor-gewalt.de
mailto:jakob.pfeiffer@muenchen.de
https://gleichberechtigung-schuetzt-vor-gewalt.de/podcast
https://gleichberechtigung-schuetzt-vor-gewalt.de/plakate-und-postkarte
https://www.instagram.com/stadtmuenchen_gleichstellung

